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AUS DEM INHALT

75 – und keineswegs alt

Vor 75 Jahren wurde die Fell -

bacher Zeitung aus der Taufe 

gehoben.  Seite 3/4

Aus den Trümmern

Im März 1944 wurde der Stand-

ort im Oberdorf von Brandbom-

ben zerstört. Später machte der 

Einzug der Computertechnik  

einen Umzug notwendig. 

 Seite 6

Der Einsatz für den Nachbarn

Nicht nur über die nach der ur-

sprünglichen Kontonummer be-

nannte „Aktion 6666“ konnte 

die Fellbacher Zeitung unterm 

Kappelberg viel Gutes tun. 

 Seite 8/9

„Die Neue Mitte Fellbach  bie-

tet eine große Chance“

Der 29-jährige Julian Deifel 

wechselt beruflich von Fellbach 

nach Stammheim, will aber auf 

und unter dem Kappelberg in 

seiner Heimatstadt ehrenamtlich 

aktiv bleiben.  Seite 10/11

Von Fellbach nach Chile

Der Fotograf KD Busch hat die 

Hilfsorganisation Graneroskids 

mit gegründet  – und sammelt 

mehr als 500 000 Euro  für sozial 

benachteiligte Kinder.  Seite 12

Eine Erfolgsgeschichte seit 

125 Jahren

Fellbachs Oberbürgermeisterin 

Gabriele Zull versichert, die Stadt 

stehe an der Seite des Gewerbe- 

und Handelsvereins.  Seite 13

Ein Experte für Stradivaris 

Kollegen

Als Nachfolger von Thomas 

Hummel übernimmt Daniel Lip-

kanov dessen Unternehmen und 

will auch Profimusiker anspre-

chen.  Seite 14/15

Zwischen Girokonto und 

Private Equity

Um bei Geldanlagen in Zeiten 

hoher Inflation reale Renditen  

zu erwirtschaften, ist fundiertes 

Wissen gefragt.  Seite 16

Sie feiern auch

Nicht nur die Fellbacher Zeitung, 

sondern auch sechs weitere lo-

kale Unternehmen bestehen seit 

75 Jahren.  Seite 17
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In Fellbach zu wohnen und zu arbeiten ist einfach spitze! Nicht nur Fellbachs märchenhafter Weihnachtsmarkt, der 

am Samstag, 2. Dezember, seine Pforten öffnet, erfreut die Fellbacher. In diesem Heft wird vor allem auch die Fell-

bacher Zeitung gewürdigt, die in diesem Jahr ihr 75-Jahr-Jubiläum feiert. Weitere spannende Geschichten aus 

Fellbach laden zum Lesen und Schmökern dieser Ausgabe ein. Viel Spaß dabei! Foto: Michael Käfer

Wir sind stolz seit 25 Jahren der zuverlässige
Stromversorger in Fellbach zu sein.
Der Fellbacher Zeitung möchten wir zum 75. Jubiläum
herzlich gratulieren und uns für die gute
Zusammenarbeit und die aktuellen Nachrichten
und Reportagen der vergangenen Jahre aus
der Kappelbergstadt bedanken.

Herzlichen Glückwunsch zum Doppeljubiläum!

www.stadtwerke-fellbach.de

_DOPPELTES
JUBILÄUM



Als die Fellbacher Zeitung vor 

75 Jahren aus der Taufe ge -

hoben wurde, war die Erwartungs-

haltung im Rathaus klar definiert. 

Das neue Lokalblatt möge seine 

„Aufgabe, eine geistige Brücke zwi-

schen Stadtverwaltung und Bürger-

schaft zu bilden, glücklich lösen“, 

formulierte Dr. Max Graser in einem 

Geleitwort zur ersten Ausgabe. Zum 

Ausdruck kam in den Worten des 

bereits von 1932 bis 1937 amtieren-

den und nach Weltkrieg und Nazi-

herrschaft als Bürgermeister wieder-

gewählten Fellbacher Stadtober-

haupts neben dem Wunsch nach der 

künftigen Rollenverteilung aber auch 

unüberhörbarer Stolz. 

Dass es ausgerechnet in Fellbach, 

einer Kommune mit sehr überschau-

barer Größe und noch nicht mal 

20 000 Einwohnern, eine eigene Ta-

geszeitung geben sollte, war alles an-

dere als eine Selbstverständlichkeit. 

„Die erfreulichste Feststellung ist 

unstreitig die, dass erstmals in Würt-

temberg eine lokale Tageszeitung zu 

Wort kommen kann“, schrieb der 

promovierte Politikwissenschaftler, 

Psychologe und Soziologe.  

1948 war das,  ein Jahr, in dem 

Deutschland aus den Ruinen des 

angeblich Tausendjährigen Reichs 

kroch. In Frankfurt wurde die Vorläu-

ferin der Bundesbank gegründet, 

auf die Währungsreform und Einfüh-

rung der D-Mark folgte die Berlin-

Blockade, auf die von den West-

Alliierten mit einer Luftbrücke und 

100 000 Versorgungsflügen bis Jah-

resende reagiert wurde. In nur 85 Ta-

gen wurde der Flughafen Tegel aus 

dem Boden gestampft, mit dem 

356 Roadster startete das erste Fahr-

zeug, das auf den Namen „Porsche“ 

hörte, seine Jungfernfahrt. Bewe-

gende Zeiten allerorten: Otto Hahn 

gründete in Göttingen das Max- 

Planck-In stitut, in San Bernardino in 

Kalifornien eröffneten Richard und 

Maurice McDonald ein Schnellres-

taurant in neuem Design, der 1. FC 

Nürnberg wurde der erste deutsche 

Fußballmeister nach dem Krieg. 

An den Olympischen Sommerspielen 

in London durften Sportler aus 

Deutschland und Japan noch immer 

nicht teilnehmen, im Nahen Osten 

entluden sich die jüdisch-arabischen 

Spannungen im Palästina-Krieg, als 

das britische Mandat endete und Is-

rael seine Unabhängigkeit ausrief. In 

Deutschland erschienen die ersten 

Ausgaben der Illustrierten „Stern“ 

und „Quick“, unterm Kappelberg 

konnten die Leserinnen und Leser 

am 27. November 1948 erstmals 

in der Fellbacher Zeitung blättern. 

Die hat sich im Wandel der Jahr-

zehnte ein kritisch-konstruktives Ver-

hältnis zur Stadt und ihren Institutio-

nen bewahrt  und ist fest in der Bür-

gerschaft verankert. Denn zur loka-

len Berichterstattung kam durch be-

sondere Aktionen von der Wahl des 

„Sport-Ass der Herzen“ bis zur für in 

Not geratene Menschen gedachten 

Benefiz-„Aktion 6666“ immer auch 

eine starke Nähe zur Leserschaft. 

Wie diese Rolle mit Blick auf die tief-

greifenden Veränderungen in der 

Zeitungslandschaft und dem Wandel 

vom Printmedium zum Online-Portal 

bewahrt werden kann, ist eine span-

nende Frage für die Zukunft: Sicher 

jedoch ist, dass an gut recherchier-

ten Geschichten aus dem unmittel-

baren Lebensumfeld und Themen, 

die Menschen  bewegen, auch weiter 

großer Bedarf besteht. red

Vor 75 Jahren wurde die Fellbacher Zeitung aus der Taufe gehoben –  und ist trotz des 

tiefgreifenden Wandels in der Verlagsbranche fest in der Fellbacher Bürgerschaft verankert. 

75 – und keineswegs alt

Stehen für die Fellbacher Zeitung: die aktuelle Redaktion mit Eva Schäfer, Dirk Herrmann, Sascha Schmierer, Frank Rodenhausen, Chris Lederer, Michael Käfer (hinten von links), 

Monika Schmidt, Ingrid Sachsenmaier, Luisa Rombach, Phillip Weingand, Simone Käser (Mittelreihe hinten von links), Susanne Degel, Luitgard Schaber, Martina Santelli 

(Mittelreihe vorne von links) sowie Eva Herschmann und Annette Clauß (vorne von links)   Foto: Gottfried Stoppel
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Die Fellbacher Zeitung wurde 

zwar erst in der Nachkriegszeit 

aus der Taufe gehoben, doch der 

Wunsch nach lokalem Lesestoff  

unterm Kappelberg ist deutlich älter.

Schließlich hatte der Buchdrucker Wil-

helm Weller bereits am 16. März 1890 

den unternehmerischen Mut bewie-

sen,  in dem seinerzeit gerade mal 

4000 Seelen zählenden Wengerter-

dorf den Boten vom Kappelberg auf 

den Markt zu bringen. Das  Blatt er-

schien in einer Auflage von 1000 Ex-

emplaren immer mittwochs, freitags 

und sonntags und wurde für 85 Pfen-

nige ein Vierteljahr frei Haus geliefert. 

Buchdrucker  Weller war in Personal-

union als Verleger, Redakteur und 

Anzeigenverkäufer aktiv. 

Auswärts mussten für das  lokale 

„Intelligenz- und Anzeigenblatt“ fünf 

Pfennige mehr als Abopreis bezahlt 

werden.  Vertrieben  wurde der Bote 

vom Kappelberg nicht nur in Fellbach 

selbst, sondern auch in Stetten, Rom-

melshausen, Schmiden, Oeffingen,  

Untertürkheim und Rotenberg  – ein 

Verbreitungsgebiet mit seinerzeit etwa 

10 000 Menschen. 

„Feind allen Kritisierens“

In seiner ersten Ausgabe tat Weller 

übrigens kund, dass seine Postille ein 

Friedensbote   sein will – und deshalb 

ein „Feind allen Kritisierens“ sei.

 Auf vier Seiten gab es in Fellbachs ers-

ter Zeitung in gedrängter Kürze des-

halb die wichtigsten Nachrichten,  ge-

prägt war der Bote vom Kappelberg 

von seinem Anzeigenteil – gut abge-

richtete Jagdhunde wurden im lokalen 

Blatt ebenso angepriesen wie Konfir-

mationsjacken aus zweiter Hand oder 

ein Hänger voll Dung.

 Bemerkenswert war die Begründung 

für die auf drei Termine pro Woche 

beschränkte Erscheinungsweise: Er-

klärt wurde die Reduzierung mit dem 

Hinweis, dass „die landwirtschaftliche 

Bevölkerung auch noch andere drin-

gende Geschäfte hat, als es das Zei-

tungslesen ist“.

Neuer Titel: Fellbacher Tagblatt

25 Jahre nach der Gründung erwarb 

der Buchdrucker Gottlieb Conradi im 

Kriegsjahr 1915 den Zeitungsverlag 

und die Drogerie Weller. Im Januar 

1916 änderte er den Titel in Fellbacher 

Tagblatt. Bote von Rommelshausen, 

Freund von Schmiden. Die jetzt täglich 

erscheinende Zeitung war auch Amts-

blatt von Fellbach. Die grassierende 

Arbeitslosigkeit in den Inflationsjahren 

nach Kriegsende überstand das Lokal-

blatt, von dem im städtischen Archiv 

nur noch wenige Ausgaben vorhan-

den sind. Im Juli 1938 verstarb Gott-

lieb Conradi im Alter von 75 Jahren. 

Nur sechs Monate später wurde seiner 

Witwe von den Nationalsozialisten die 

Berechtigung zur Führung eines Ver-

lags  entzogen, sie musste die Zeitung 

weit unter Wert verkaufen. Neuer 

Besitzer wurde ein linientreuer Buch-

drucker aus Stuttgart-Botnang,  Orts-

gruppenleiter der NSDAP. 

Schluss war mit der Zeitungsproduk-

tion in der Nacht zum 3. März 1944. 

Der Verlag und das Druckhaus beim 

Löwenbrunnen an der Ecke von Cann-

statter Straße und Vorderer Straße 

wurde durch Brandbomben zerstört. 

Aus „kriegswirtschaftlichen Gründen“ 

stellte das  Tagblatt sein  Erscheinen 

ein, die Menschen unterm Kappelberg  

wurden mit  der Waiblinger Kreiszei-

tung beliefert. Auf große Gegenliebe 

stieß der erzwungene Wechsel offen-

bar nicht, die Bevölkerung musste  ein-

dringlich zum Weiterbezug des Blatts 

aufgefordert werden. „Die Waiblinger 

Kreiszeitung ist  Sprachrohr der Partei 

und auch für Fellbach das Amtsblatt 

der Behörden. Schon deshalb ist es für 

einen Volksgenossen eine notwendige 

Pflicht, die Kreiszeitung zu lesen“, 

hieß es da. 

Redaktionsräume im Gasthaus

Als Wochenzeitung kam nach dem 

Krieg 1948 in Fellbach die Heimat-

Rundschau auf den Markt. Herausge-

geben wurde sie  von der Druckerei Ju-

lius Schwertschlag,  Redaktion und Ge-

schäftsstelle waren im Nebenzimmer 

eines Gasthauses in der Hirschstraße 1 

untergebracht. Schriftleiter war Dr. 

Erich Schlenker, bekannt als Vater des 

Fellbacher Herbsts und als Dichter des 

„Fellbach-Lieds“. Ihm zur Seite stan-

den Dr. Eleonore Steimle und Manfred 

Bockenheimer, der später als Presse -

referent der Stadt Fellbach tätig war. 

Gedruckt wurde die Heimat-Rund-

schau in einer  Auflage von 5000 Ex-

emplaren und in .Fellbach, Schmiden 

und Rommelshausen für 95 Pfennig 

im Monat verkauft. Der redaktionelle  

Mantel stammte von der Arbeitsge-

meinschaft Süddeutscher Heimatzei-

tungen in Zuffenhausen. Im Novem-

ber 1949 kam sie in neuem Gewand 

als Fellbacher Rundschau heraus, ging 

später aber in der inzwischen gebore-

nen  Fellbacher Zeitung auf. 

Signal für Neuanfang

Denn nach Kriegsende hatte Lina 

Conradi das Signal für einen Neuan-

fang gesetzt. Die Witwe des 1938 ver-

storbenen Tagblatt-Verlegers betraute 

Hans-Heinrich Feldhoff mit dem Wie-

deraufbau von Verlag und Druckerei. 

Schon am 29. März 1948 brachte der 

mit einer Nichte der Verlegerfamilie 

verheiratete Publizist das Anzeigen-

blatt Fellbacher Anzeiger auf den 

Markt,  herausgegeben von der Ver-

lagsdruckerei Conradi und Co.    Am 

27. November 1948 folgte dann die 

Fellbacher Zeitung als „unabhängiges 

Heimatblatt für Politik, Kultur und 

Wirtschaft“. 

Neuer redaktioneller Mantel

n den  Anfangsjahren erschien die Zei-

tung in Lizenz der Schwäbischen Post 

in Aalen, ab Juni 1952 arbeitete der 

Verlag Conradi und Co. in Redaktion 

und Anzeigenbereich  mit der NWZ, 

der Neuen Württembergischen Zei-

tung in Göppingen, zusammen. Im 

März 1971 beteiligten sich die Stutt-

garter Nachrichten am kleinen Lokal-

verlag Conradi und Co., mit dem Ein-

stieg der großen Schwester erhielt 

die Fellbacher Zeitung den in der 

Landeshauptstadt produzierten re-

daktionellen Mantel und wurde auch 

bei den Stuttgarter Nachrichten ge-

druckt, damals in der Räpplenstraße.

    

Unter einem Dach . . .

Seit dem 1. Januar 1975 erscheint 

die Fellbacher Zeitung als Lokalaus-

gabe der Stuttgarter Nachrichten, 

2021 wurden die Lokalredaktion in 

Fellbach und die früher in Waiblingen 

beheimatete Kreisredaktion im Rah-

men des neuen verlegerischen Kon-

zepts zu einer Redaktion für Fellbach 

und den Rems-Murr-Kreis verschmol-

zen. Lokalzeitung und Kreisbericht-

erstattung entstehen unter einem 

Dach in Fellbach.  red

Aus der Taufe gehoben wurde die Fellbacher Zeitung 

erst in der Nachkriegszeit. Doch der Wunsch nach 

lokalem Lesestoff hat eine weitaus längere Tradition. 

Brücke zur Welt

Bahnhofstr. 170 · 70736 Fellbach · Tel. 07 11/50 42 80 42 

E-Mail: mail@hotel-eintracht.info · www. hotel-eintracht.info

Hotel ganzjährig geöffnet.

Restaurant von Montag bis Donnerstag von 17–24 Uhr.

Familienfeste aller Art von 25 40 Personen

Hotel ganzjährig geöffnet. 

Unser kleines schwäbisches Restaurant im Hotel,
sehr gerne auch für Stammtische, hat von Montag-Donnerstag 

von 17-24 Uhr geöffnet.

Hotel ganzjährig geöffnet.

Unser kleines schwäbisches Restaurant im Hotel, 

ist vorübergehend geschlossen.

Gutscheine für einen Besuch
der Fellbacher Salzwelten:
45 Minuten Entspannung pur im Salzstollen
oder Mineralium, mit den Kindern im Salzini,
Salz‐Öl‐Peeling, iLife SOMM Wellness‐Liege
oder Geschenke aus unserem Salzshop.

Stutgarter Str. 30
(Centrum 30 neben REWE)
70736 Fellbach
Tel.: 0711/91 46 25 35
www.fellbacher‐salzwelten.de

Öffnungszeiten: Mo+Do: 10‐18 Uhr | Di+Fr: 10‐19 Uhr | Mi: 10‐20.30 Uhr | Sa: 9.30‐16.30 Uhr

GeschenktippsGeschenktipps
zur Weihnachtszeit:zur Weihnachtszeit:

Weil deine Stadt  

alles hat.





Die Standorte der Fellbacher Zeitung in der 

Vorderen Straße im Oberdorf (oben), am 

Cannstatter Platz in der Stadtmitte und 

in der Lise-Meitner-Straße im SDK-Areal 

am Bahnhof (links). Fotos: Archiv

Dass es beim Zeitungsmachen 

immer auch um Flexibilität und 

den Mut zu provisorischen Lösungen 

geht, konnten die Fellbacher nach 

dem Zweiten Weltkrieg mit eigenen 

Augen sehen. Das nach Bomben-

nächten und Naziterror im Jahr 1948 

neu gegründete Lokalblatt entstand 

in den ersten Jahren buchstäblich in 

einem Trümmerfeld.  Statt in schmu-

cken Redaktionsräumen arbeiteten 

die Zeitungsmacher  in  schnell aus 

dem Boden gestampften Behelfs-

bauten. 

Der Grund ist hochbetagten Fellba-

chern bewusst, zumindest aber aus 

Erzählungen ihrer Vorfahren be-

kannt: Das am Löwenbrunnen an 

der Ecke von Vorderer Straße und 

Cannstatter Straße beheimatete 

Druck- und Verlagshaus wurde kom-

plett zerstört, als  in der Nacht zum 

3. März 1944 die Brandbomben aufs 

Oberdorf fielen. Die  Zeitung, auf 

Druck der NSDAP nach dem Tod von 

Verleger Gottlieb Conradi im Jahr 

1938 ohnehin  weit unter Wert in 

den Besitz eines linientreuen Orts-

gruppenleiters aus Stuttgart-Bot-

nang übergegangen und in der

 Naziherrschaft als Propagandablatt 

missbraucht, stellte nach der Brand-

nacht „aus kriegswirtschaftlichen 

Gründen“ die  Produktion ein. 

Von der  1890 gegründeten und seit 

1916 als „Fellbacher Tagblatt“ er-

scheinenden Lokalzeitung war also 

nichts mehr übrig, als sich Verleger-

Witwe Lina Conradi nach dem Zwei-

ten Weltkrieg zum Wiederaufbau 

entschloss. Unter der Regie des 

Kaufmanns Hans-Heinrich Feldhoff 

entstand am Stammsitz im Oberdorf 

ein Sammelsurium an Behelfsbauten. 

Dieses Provisorium musste reichen, 

um 1948 ein Anzeigenblatt und die 

neu gegründete Fellbacher Zeitung 

an den Start zu bringen. 

Und: Nur drei Jahre später, 1951,  

konnte am Löwenbrunnen der im 

Volksmund als Conradi-Haus be-

kannte Neubau der Verlagsdruckerei 

mit seinen drei Geschossen bezogen 

werden. 1956 wurde an dem Platz, 

wo heute ein kleiner Lebensmittel-

Discounter die Nahversorgung im  

Oberdorf sichert, eine große Maschi-

nenhalle für 80 Beschäftigte errich-

tet. Die Zeitung war in wahrlich ra-

santem Tempo auch als Arbeitgeber  

zu einem Wirtschaftsfaktor für die 

Stadt am Kappelberg geworden.

Allerdings machten die technischen 

Fortschritte im  Zeitungsdruck auch 

Ende der 1960er Jahre enorm hohe 

Investitionen in den Betrieb nötig, 

die für einen kleinen Verlag finanziell 

kaum zu stemmen waren. Im Januar 

1971 holte der Herausgeber deshalb 

die Stuttgarter Nachrichten als Part-

ner mit ins Boot, die Produktion 

wurde vier Jahre später ins Druck- 

und Verlagszentrum nach Stuttgart 

verlegt. Bis  1995  allerdings blieben 

die Lokalredaktion und das örtliche 

Anzeigengeschäft am Stammsitz in 

der Vorderen Straße 2, im Herzen 

des Fellbacher Oberdorfs also.  

Dass der Standort  schweren Herzens 

aufgegeben wurde, hatte mit den  

Vorboten der digitalen Revolution 

zu tun. Statt der althergebrachten 

Schreibmaschine sollte jeder Arbeits-

platz mit einem seinerzeit trotz stark 

beschränkter Rechenleistung noch 

elend großen Personal Computer 

samt großem Bildschirm ausgestattet 

sein. Platz für die neue Technik fand 

sich  im Conradi-Haus aber nur be-

dingt – weshalb sich die Fellbacher 

Zeitung zum Umzug an den Cann-

statter Platz entschloss. Zwei Jahr-

zehnte lang war ein Wohn- und Ge-

schäftshaus mit einem ebenerdigen 

Zugang die Anlaufstelle für Leser-

schaft und Anzeigenkunden. 

Mit dem Verzicht auf eine eigene 

Geschäftsstelle und der weitgehen-

den Auflösung des Anzeigen-Innen-

dienstes erwiesen sich die angemie-

teten Räume  als zu groß. Bei der  

Suche nach einem neuen Standort 

rückte   die geografische Mitte Fell-

bachs in den Fokus. 

2016 zog die Redaktion   der Fellba-

cher Zeitung in eine verkehrsgünstig 

gelegene Büroetage der Krankenver-

sicherung SDK in der Lise-Meitner-

Straße 4 an den Bahnhof, fünf Jahre 

später kam zum lokalen Aufgaben-

gebiet die komplette Kreisberichts -

erstattung. „Sie haben sich  im Ver-

gleich zum vorherigen Standort ein-

deutig  verbessert“, sagte  die Fell -

bacher OB Gabriele Zull bei der 

Eröffnung der neuen Räume.  red

Im März 1944 wurde der Standort im Oberdorf von Brandbomben zerstört. 

Später machte der Einzug der Computertechnik  einen Umzug notwendig.  

Aus den Trümmern
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Liebe Fellbacherinnen 

 und Fellbacher,

drei Jahre nach Kriegsende war 

Deutschland 1948 noch tief gezeich-

net von Tod, Vertreibung, Zerstörung 

und Vernichtung. Hunger und 

Knappheit bestimmten den Alltag. 

Von regulärem Handel konnte keine 

Rede sein, dafür blühte der Schwarz-

markt. Mit der Währungsreform än-

derte sich das über Nacht – oder wie 

ein Radioreporter des NDR es formu-

lierte: „Über Nacht wurde das Obst 

reif!“ Geld war wieder etwas wert – 

allerdings wurde das Ersparte auf 

den Konten oder in den Kopfkissen 

fast wertlos. 

Die Währungsreform läutete das 

Wirtschaftswunder, aber auch den 

Kalten Krieg ein. Die Berlin-Blockade 

zeigte erstmals deutlich die Spaltung 

der Welt in zwei ideologische Blö-

cke. In diesem Umfeld wurde die 

Fellbacher Zeitung gegründet – eine 

unternehmerische Entscheidung, die 

Mut verlangte. 

Den Zeitungen beziehungsweise der 

freien Presse allgemein wird nach 

dem Grundgesetz eine zentrale Rolle 

in der Demokratie zugewiesen. Sie 

sind ein wichtiger Bestandteil der 

Meinungs- und Informationsfreiheit. 

Auch wenn das digitale Zeitalter 

den Journalismus – wie  andere Bran-

chen – einem grundlegenden Wan-

del unterwirft, bin ich  sicher, dass 

Zeitungen nach wie vor zur umfas-

senden Meinungsbildung gehören. 

Die Fellbacher Zeitung ist für das 

Selbstverständnis unserer Stadt 

wichtig. Sie ist aber auch ein Partner 

für die Unternehmen vor Ort. Sie be-

gleitet und dokumentiert, in ihr wird 

geworben und bekannt gegeben. 

Berichte in der Fellbacher Zeitung 

haben – trotz des Wandels in der Be-

richterstattung – immer noch einen 

hohen Authentizitätsgrad. 

75 Jahre Berichterstattung sind auch 

75 Jahre Unternehmensgeschichte – 

eine abwechslungsreiche Zeit! Wie 

in allen Unternehmen müssen auf 

die Herausforderungen der Zeit – 

zum Beispiel Digitalisierung, Trans-

formation, hohe Produktionskosten 

oder auch Klimaschutz – Antworten 

gefunden werden. Dies verlangt von 

Unternehmern und Arbeitnehmern, 

von Kunden und Nutzern Mut und 

Weitblick.

   

Ihre Gabriele Zull

Grußwort von OB Gabriele Zull

„Mut und Weitblick“

Oberbürgermeisterin

Gabriele Zull Foto: Stadt Fellbach

FÜR SIE VOR ORT IN FELLBACH UND WAIBLINGEN

Thomas Warth
–

Obst und Gemü
se aus Fellbach

Hof Familie Escher –
Kartofeln aus Waiblingen-Hegnach

Remstalhof –QZBW Fleisch- und Wurstwaren

Familie Bauerle –
Obst und Gemüse aus Fellbach

Hof Fam
ilie Spe

rling–F
reiland

Eier,

Bio Äpfe
l aus St

uttgart-
Mühlha

usen

75 JAHRE TOTAL REGIONAL IM REMSTAL. UNS KÖNNEN SIE VERTRAUEN!

praxis für physiotherapie

naturheilkundepraxis
• Osteopathische Therapie
• Gesundheitscoaching

Praxis für Physiotherapie
Miriam Huber

Physiotherapeutin

Naturheilkundepraxis
Miriam Huber
Heilpraktikerin

Dieselstraße 9
70736 Fellbach-Oeffingen
Telefon 0711 – 935 306 26
info@theramedica.physio

Öffnungszeiten
Mo–Do 08:00 – 20:00
Fr 08:00 – 16:00
(Termine nach Vereinbarung) www.theramedica.physio

INFELLBACH-OEFFINGEN
ALLE KASSENUND PRIVAT

• Krankengymnastik
• Manuelle Therapie
• Krankengymnastik

am Gerät
• KG ZNS nach Bobath

(für Patienten mit Erkrankungen
des Zentralen Nervensystems)

•

• Elektrotherapie
• Ultraschall
• Wärmetherapie
• Kältebehandlung
• Schlingentisch

• PNF
• Sportphysiotherapie
• Manuelle Lymphdrainage
• Kiefergelenksbehandlungen
• Klassische Massagetherapie
• Bindegewebsmassage



Wenn es sie nicht schon seit 

fast fünf Jahrzehnten gäbe, 

müsste man sie schnell erfinden: Die 

für die Unterstützung unverschuldet 

in Not geratener Nachbarn aus der 

Taufe gehobene „Aktion 6666“ der 

Fellbacher Zeitung hat sich aus be-

scheidenen Anfängen zu einem ech-

ten Spendenwunder entwickelt. 

Über die Jahre nämlich sind bei der 

jährlich in den Wochen vor Weih-

nachten anlaufenden Benefizaktion 

so bemerkenswerte Geldbeträge ge-

sammelt worden, dass die Gesamt-

summe längst die Millionengrenze 

überschritten hat. Eingesetzt werden 

die erst durch die enorme Hilfsbereit-

schaft der Fellbacherinnen und Fell-

bacher möglich werdenden Mittel, 

um vom Leben gebeutelten Men-

schen einen kleinen Lichtblick zu ver-

schaffen – sei es mit einem gefüllten 

Einkaufskorb fürs Weihnachtsfest, 

dem Ersatz für eine defekte Wasch-

maschine oder einer Finanzspritze 

fürs Schullandheim der Kinder.  

Für die Bewertung wirtschaftlicher 

Notlagen und die Verteilung der zur 

Verfügung stehenden Gelder kann 

die nach der ursprünglichen Konto-

nummer benannte „Aktion 6666“ 

auf fünf bewährte Partner bauen, 

die aus der täglichen Arbeit ge-

nauestens  wissen, wo Unterstützung 

nottut. Neben dem Sozialdienst  han-

delt es sich um die  Arbeiterwohl-

fahrt, den Evangelischen Verein Fell-

bach, die Caritas sowie um  den 

Krankenpflegeverein Schmiden-Oef-

fingen. Bemerkenswert ist, dass die 

lokale Hilfsaktion bis auf die Konto-

führungsgebühren nach wie vor oh-

ne einen Cent an Verwaltungskosten 

auskommt und von so vielfältigen 

wie ideenreichen Spendenaktionen 

aus der Bürgerschaft getragen 

wird – ein Modell, das in der Region 

so wohl kein zweites Mal existiert. 

Der Einsatz  mit der Spendenbüchse 

war allerdings nicht die einzige Ak-

tion, mit der sich die Fellbacher Zei-

tung in den vergangenen Jahrzehn-

ten in der Bürgerschaft verankert 

hat. Von den gemeinsam mit den 

Stadtwerken veranstalteten Technik-

Touren über regelmäßige Leser-

Stammtische bis zum Schulfußball-

Turnier „Pokal total“ gab es vielfäl -

tige Termine, um mit der Leserschaft 

in Kontakt zu kommen. Auf Initiative 

der Lokalzeitung wird in Fellbach das 

„Sport-Ass der Herzen“ gewählt, 

mit den Lesern immer mal wieder 

hinter die Werkstore geblickt und 

beim Projekt „Zeitung in der Schule“  

auch dem Nachwuchs erklärt, was 

gut recherchierte Nachrichten von 

über Social Media gestreuten Ge-

rüchten unterscheidet. Vor wich -

tigen Wahlen kann sich die Leser-

schaft mit Kandidaten-Checks eine 

Meinung bilden, in der Coronazeit 

wurde gemeinsam mit der Stadt das 

Projekt „Fellbach hält zusammen“ 

aus der Taufe gehoben. Auch im 

Stadtmarketing ist das Heimatblatt 

nach wie vor dabei. Und wenn beim 

Festumzug zum Fellbacher Herbst 

der schönste Wagen prämiert wird, 

hat die Fellbacher Zeitung in der Jury 

eine gewichtige Stimme.  red

Der frühere Redaktionsleiter Gerhard Brien (l.)  bei einer Sitzung mit den Partnerorganisationen. Foto: Patricia Sigerist
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Nicht nur über die nach der ursprünglichen 
Kontonummer benannte „Aktion 6666“ konnte die 

Fellbacher Zeitung unterm Kappelberg viel Gutes tun. 

 Der Einsatz für 

den Nachbarn 

Im Trauerfall
erreichen Sie
uns rund um
die Uhr unter

0711-582468

Seit über 70 Jahren
Ihr Bestater des Vertrauens
Wir erledigen alle Formalitäten
Erd-, Feuer-, Seebestatungen sowie
alternative Bestatungsarten
Wir beraten Sie zu Bestatungsvorsorge
und -finanzierung

FELLBACH Stammhaus: Schwabstr. 6 • August-Brändle-Str. 42
WAIBLINGEN Anton-Schmidt-Str. 21 • KERNEN Lange Str. 2

www.bestatungen-hofmeister.de
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Blick hinter die Werkstore bei der 

Bäckerei Maurer in Winnenden. Foto: 

Sascha Sauer 

Wer zapft denn da am Glühwein-

stand? Redaktionsleiter Sascha 

Schmierer beim Einsatz für den gu-

ten Zweck. Foto: Nicklas Santelli

Historie zum Anfassen: eine Leser-

gruppe bei der Technik-Tour nach 

Mannheim. Foto: Sascha Schmierer

Redakteur Sascha Sauer 2014 beim Zeitungs-

projekt in der Maicklerschule.

Ein Garant für gute Unterhaltung 

und volle Spendenbüchsen: das 

Benefiz-Duell von Glatze vs. Locke 

am Neujahrstag. Foto: Nicklas Santelli

Aus dem Redaktionsalltag



Es geht in meiner Wahrnehmung 

schon auch darum, Bereiche kom-

pakter zu gestalten. Eine kompakte 

Innenstadt, in der man zu Fuß vieles 

erreichen kann, passt da einfach 

besser als dieser lang gezogene Be-

reich über 1,5 Kilometer. Man sollte 

sich im nördlichen Bereich den Be-

bauungsplan anschauen, ob hier 

weiterhin Gewerbenutzungen im 

Erdgeschoss vorgeschrieben werden 

müssen. 

Beim verkaufsoffenen Sonntag 

am Fellbacher Herbst gab es zu-

letzt einige Zonen ohne Teilneh-

mer, obwohl dort Einzelhändler 

angesiedelt sind. Wie bewerten 

Sie das?

Das finde ich sehr schade, weil die 

verkaufsoffenen Sonntage eine 

Möglichkeit für alle Betriebe sind, 

sich zu präsentieren. Das gilt nicht 

nur für Einzelhändler, sondern ist aus 

meiner Sicht auch für Handwerks-

unternehmen und sogar für Indus -

triebetriebe ein Schaufenster, in dem 

man sich und die Fellbacher Ange-

botsvielfalt präsentieren kann. Hier 

sind auch die einzelnen Betriebe 

dafür verantwortlich, sich zu betei -

ligen, um zum Erfolg solcher Ver -

anstaltungen beizutragen. 

Wie sehen Sie in Fellbach den 

Einzelhandel ganz generell und 

speziell im Hinblick auf die räum-

lichen Voraussetzungen aufge-

stellt?

Positiv ist absolut, dass wir einen 

sehr stark inhabergeführten Einzel-

handel haben, wo sich viele Akteure 

stark mit dem Standort identifizie-

ren. Auf der anderen Seite haben 

wir aber von frequenzbringenden 

Filialisten relativ wenige. Das hängt 

stark damit zusammen, dass wir oft 

kleine, nicht barrierefreie Ladenflä-

chen haben, die so nicht mehr zu-

kunftsfähig sind. Hier bietet die 

„Neue Mitte Fellbach“ eine große 

Chance, zentral größere Flächen 

zu bekommen. Sie bietet auch die 

Möglichkeit, der Stadt Fellbach über-

haupt erst eine richtige Mitte zu ge-

ben. Die Einkaufsbereiche sind über 

eineinhalb Kilometer auseinanderge-

zogen, großteils sogar über zwei pa-

rallele Straßen, also die Cannstatter 

Straße und die Bahnhofstraße. Das 

ist länger als die Stuttgarter König-

straße und nicht mehr zeitgemäß.

 

Wie könnte Ihrer Ansicht nach 

die Stadt Fellbach auf diese He-

rausforderungen reagieren?

Markthalle, wo wir für eine frei ge-

wordene Fläche gute Nachfolger fin-

den konnten. Beim Stadtmarketing 

war die Einführung des neuen Gut-

scheinsystems eine tolle Sache, auf 

die ich stolz bin. Das Gutscheinsys-

tem ist das wirkungsvollste Instru-

ment, das wir beim Stadtmarketing 

haben, um Kaufkraft hier in Fellbach 

zu halten. Seit der Einführung des 

neuen Systems steigen die Umsätze 

kontinuierlich.

Ihre Amtszeit war geprägt durch 

die Coronapandemie und durch 

den Krieg in der Ukraine. Wie hat 

das Ihre Arbeit beeinflusst?

Natürlich ganz erheblich. Meine ers-

te Amtshandlung am ersten Arbeits-

tag war, am Krisenstab teilzuneh-

men. Der große Lockdown folgte 

dann am dritten Tag. Die ersten an-

derthalb Jahre ging es darum, Maß-

nahmen zu treffen, die den Betrie-

ben in der Zeit des Lockdowns und 

der Folgezeit des massiv veränderten 

Konsumverhaltens helfen.

ich nutzen, Aufgaben und das zeit -

liche Pensum kennenzulernen, und 

dann werde ich entscheiden, wie ich 

bei den Ehrenämtern reduziere. Ich 

werde auch hier in Fellbach wohnen 

bleiben und insbesondere das Wald-

heim liegt mir sehr am Herzen. Die 

Leitung des ersten Abschnitts möch-

te ich weiterhin übernehmen.

Was war denn Ihr schönster Er-

folg einerseits als städtischer Ein-

zelhandelskoordinator und an-

derseits als geschäftsführender 

Vorstand des Vereins Stadtmar-

keting?

Als Einzelhandelskoordinator waren 

schöne Momente, als nach Corona 

endlich wieder Veranstaltungen und 

ein gegenseitiger Austausch stattfin-

den konnten. Beispielsweise das von 

mir eingeführte Businessfrühstück, 

bei dem die Innenstadtakteure sich 

gemeinsam ganz niederschwellig bei 

einem Frühstück treffen und austau-

schen. Erfreulich waren auch die er-

folgreichen Ansiedlungen wie in der 

Nach gut vier Jahren in Fellba-

cher Diensten übernahm der 

bisherige Fellbacher Einzelhandels-

koordinator und geschäftsführende 

Vorstand des Vereins Stadtmarketing 

neue Aufgaben. Seit 1. November ist 

er als Nachfolger der in den Ruhe-

stand wechselnden Susanne Korge 

Bezirksvorsteher in Stammheim. Wir 

haben uns im Abschlussinterview 

mit dem 29-Jährigen über seine 

neue Stelle und den Einzelhandel in 

Fellbach unterhalten.

Herr Deifel, was reizt Sie denn an 

Ihrer neuen Aufgabe als Bezirks-

vorsteher in Stuttgart-Stamm-

heim ganz besonders?

Zunächst einmal, mit den unter-

schiedlichen Akteuren im Stadtbezirk 

ins Gespräch zu kommen, also mit 

den Gewerbetreibenden, Vereinen, 

Institutionen, dem Bezirksbeirat und 

den Bürgerinnen und Bürgern von 

Stammheim. Dann hoffe ich ange-

sichts der vielen komplexen Themen, 

die da anstehen, auf eine gute Zu-

sammenarbeit mit dem gesamten 

Team im Bezirksrathaus. Die neue 

Aufgabe ist für mich insbesondere 

deswegen reizvoll, weil das Aufga-

benspektrum noch einmal viel brei-

ter ist, als es bisher in Fellbach der 

Fall war. Das Thema Innenstadt wird 

hier ebenfalls eine Rolle spielen, aber 

auch andere Stadtentwicklungsthe-

men und die Förderung der aktiven 

sowie klassischen Verwaltungsthe-

men wie Sozialhilfe, Rentenstelle 

und Standesamt.

Sie haben ja in Fellbach auch 

mehrere Ehrenämter wie im 

Waldheim. Werden Sie die wei-

terbetreiben?

Meine Ehrenämter in Fellbach mache 

ich ja schon sehr lange und sie sind 

mir auch wirklich wichtig. Klar ist 

aber auch, dass mich die neue Auf-

gabe zeitlich intensiv fordern wird. 

Daher wird das eine oder andere Eh-

renamt so nicht mehr möglich sein. 

Das wird sich aber erst noch zeigen, 

zumal ich eine dreimonatige Über-

gangszeit mit der bisherigen Bezirks-

vorsteherin habe. Diese Zeit möchte 

Der 29-jährige Julian Deifel wechselt beruflich von Fellbach nach Stammheim, will aber auf 
und unter dem Kappelberg in seiner Heimatstadt ehrenamtlich aktiv bleiben.

„Die Neue Mitte Fellbach  
bietet eine große Chance“

Julian Deifel hat sich für die Förderung des Einzelhandels in Fellbach stark 

eingesetzt. Foto: Michael Käfer

ZUR PERSON

Julian Deifel . . .

. . . ist studierter Betriebswirt der 

Fachrichtung Handel und mit 

dem Einzelhandel von Kindes-

beinen an eng verbunden: Er 

stammt aus der Fellbacher Juwe-

liersfamilie Kuder. Städtischer 

Einzelhandelskoordinator war er 

von März 2020 bis Oktober 

2023. Zudem ist er ebenfalls seit 

März 2020 geschäftsführender 

Vorstand des Stadtmarketing 

Fellbach e. V. und wird diese Tä-

tigkeit auch zukünftig ehren-

amtlich weiterführen. Ehrenamt-

lich ist der 29-Jährige darüber 

hinaus Mitglied des Kirchen -

gemeinderats der Evangelischen 

Kirchengemeinde Fellbach. Zu-

sätzlich engagiert er sich für das 

Evangelische Ferienwaldheim 

Waldschlössle als Präsident des 

1. BC Schlössle, also des Förder-

vereins des Waldheims. Dort ist 

er zudem Mitglied der Leitung 

des ersten Abschnitts. Beim TEV 

Fellbach ist Julian Deifel Mann-

schaftsführer der dritten Herren-

mannschaft und beim TV Oeffin-

gen ein mit der Trainer-C-Lizenz 

ausgestatteter Skilehrer. Sein 

Nachfolger als Geschäftsstellen-

leiter des Stadtmarketings ist 

Bastian Engelhaus. kae

10   WIR IN FELLBACH –  75 JAHRE FELLBACHER ZEITUNG



wir so entscheiden.

 In meinen Augen und auch aus Sicht 

des Vorstands hat sich das bewährt. 

Uns ist dieses Jahr auch wieder auf-

gefallen, dass gegen Ende des ver-

kürzten Bereichs die Anzahl der Be-

sucher stark abgenommen hat. 

Schon in den vergangenen Jahren 

war dort unten deutlich weniger 

los – auch weil wir dort nur wenige 

Betriebe hatten, die mitgemacht ha-

ben. Ich kann total nachvollziehen, 

dass diese Entscheidung für einzelne 

Betriebe schwer zu verstehen ist. Der 

Vorstand muss diese Veranstaltung 

aber als Ganzes sehen und vor allem 

aus Besuchersicht betrachten. Des-

halb sind solche Entscheidungen 

manchmal unvermeidlich.

Gibt es weitere Überlegungen 

für Veränderungen bei dieser 

oder an deren Veranstaltungen?

Auch beim Maikäferfest müssen wir 

uns die Anmeldezahlen der Betriebe 

genau ansehen, planen jedoch auch 

hier gleich wie beim Fellbacher 

Herbst. Wir wollen aber auch da 

noch mal in den Austausch mit den 

Interessengemeinschaften gehen. 

Ansonsten werden Veranstaltungen 

wie der erfolgreiche „Fellbach Hopf“ 

wieder stattfinden. Wir möchten 

aber alle Veranstaltungsformate und 

die Vereinsarbeit generell auf den 

Prüfstand stellen und zukunftsfähig 

weiterentwickeln. Deswegen befin-

det wir uns seit dem Frühjahr mit 

Vorstand und Beirat in einem Wei-

terentwicklungsprozess und wollen 

die Ergebnisse bei der Mitgliederver-

sammlung im März 2024 vorstellen. 

Ich freue mich, dass ich diesen Pro-

zess weiterhin als geschäftsführen-

der Vorstand ehrenamtlich begleiten 

darf. Das Gespräch führte Michael Käfer

Sie haben darauf ja auch re-

agiert, indem beim Fellbacher 

Herbst die Bahnhofstraße nur 

noch bis zur Maicklerstraße ge-

sperrt war. Hat sich das aus Ihrer 

Sicht bewährt?

Das war eine Entscheidung, die wir 

uns nicht leicht gemacht haben. 

Wir haben sie im Vorstand und in 

Abstimmung mit der Interessenge-

meinschaft nördliche Bahnhofstraße 

schon letztes Jahr angesprochen und 

diskutiert. 

Als dann aus diesem Bereich nur 

zwei Anmeldungen kamen, mussten 

Verkaufsoffene Sonntage sind ein Schaufenster für Einzelhändler, aber auch  für Handwerker. Foto: Michael Käfer
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Werbegemeinschaft
Nördliche Bahnhofstraße

Ihre kompetente, zuverlässige, umweltfreundliche, Fahrschule in FellbachIhre kompetente, zuverlässige, umweltfreundliche, Fahrschule in Fellbach

Weil’s um mehr als Geld geht.

Herzlichen Glückwunsch
zum Jubiläum.



Warum sollten finanziell ohne-

hin gut aufgestellte Men-

schen von ihren Geschäftspartnern 

an Weihnachten auch noch mit teu-

ren Geschenken belohnt werden? 

Ist nicht eine Geste der Aufmerk-

samkeit viel angemessener, zumal 

wenn sie mit einer finanziellen 

Unterstützung für bedürftige Men-

schen verknüpft ist? Während es 

heute fast schon üblich geworden 

ist, statt Weinflaschen und Gourmet-

führer zu verschenken lieber einen 

Geldbetrag zu spenden, war das vor 

36 Jahren noch ganz anders.

Damals, 1987, wagte der inzwischen 

mit seinem Atelier in Fellbach ansäs-

sige Bad Cannstatter Fotograf Klaus-

Dieter Busch den Sprung in die 

Selbstständigkeit. Inzwischen ist er 

als KD Busch ein bekannter Mann, 

der Events von Firmen und Preisver-

leihungen ebenso gekonnt auf digi-

tale Datenträger bannt wie andere 

zeitgeschichtliche Veranstaltungen, 

bei denen ein Fotograf keine zweite 

Chance auf ein professionelles Bild 

hat. 

Ein solches Meisterwerk erhalten die 

Kunden, Freunde und Bekannten 

von KD Busch jedes Jahr, verbunden 

mit eigenen Gedanken und einem 

Hinweis, an welche Organisation er 

dieses Jahr gespendet hat. Anfangs 

der Landwirtschaft abhängig ist. In 

den Wintermonaten von Mai bis 

September gibt es für die häufig als 

Tagelöhner arbeitenden Menschen 

nicht viel zu tun und die Arbeits -

losigkeit mit ihren sozialen Folgen 

wie häusliche Gewalt, Alkohol- und 

Drogenmissbrauch, Kriminalität 

und sexueller Missbrauch greift um 

sich. Um Kinder davor zu schützen, 

begannen drei französische Ordens-

schwestern ein Kinderhaus aufzu-

bauen. Dafür ging im Rohbauzu-

stand das Geld aus – bis Graneros-

kids einsprang und die Arbeiten zu 

Ende geführt werden konnten. 

Rund 50 Kinder werden gegenwär-

tig von Bárbara Corvalán sowie ihren 

vier für chilenische Verhältnisse sehr 

fair bezahlten Mitarbeitern betreut. 

Nicht mehr im ursprünglichen Kin-

derhaus, sondern in Räumen, die 

über die Stadt Graneros verteilt sind 

und die von der Gemeinde kostenlos 

zur Verfügung gestellt werden, so-

dass die Kinder kürzere Wege ha-

ben. Nach der Coronapandemie bil-

dete die schulische Nachhilfe einen 

Arbeitsschwerpunkt. Inzwischen 

geht die sehr umfangreiche Unter-

stützung aber weit darüber hinaus 

und reicht von Bastel- und Sportan-

geboten über Gesundheitsvorsorge 

bis hin zur Begleitung bei Arztbesu-

chen. „Es ist eine Rundumbetreu-

ung, die wir so bei uns in Deutsch-

land nicht kennen würden“, sagt 

KD Busch. 

Seit seiner Gründung vor 21 Jahren 

hat Graneroskids genau 525 327,12 

Euro an Spendengeldern eingesam-

melt und zweckentsprechend ver-

wendet. Anfang Juli dieses Jahres 

wurde KD Busch von Landes-Wirt-

schaftsministerin Nicole Hoffmeister-

Kraut deswegen für sein beispiel -

haftes Engagement mit dem renom-

mierten Lea-Mittelstandspreis ausge-

zeichnet. Längst hat sich die Aktion 

verselbstständigt und immer mehr 

Unterstützer gefunden. Bei runden 

Geburtstagen verzichten Menschen 

zugunsten von Graneroskids auf Ge-

schenke und statt Blumenschmuck 

bei Beerdigungen landen Spenden 

auf dem Vereinskonto. kae

Info: Wer sich über Graneroskids 

informieren möchte, der kann 

das tun im Internet unter: 

www.graneroskids.de 

Der Fotograf KD Busch hat die Hilfsorganisation Graneroskids mit gegründet  – 

und sammelt mehr als 500 000 Euro  für sozial benachteiligte Kinder.

Von Fellbach nach Chile

Klaus-Dieter Busch ist bekannt als KD Busch. Foto: kae
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Stephan Franken besucht das Projekt Graneroskids in der  Stadt Graneros. 

Die geförderten Kinder sind auch bei Theaterprojekten aktiv.  Fotos: privat 

waren es jährlich wechselnde Orga-

nisationen, bis der Fotografenmeis-

ter bei einer Umweltschutzorgani -

sation Einblick in deren opulenten 

Werbeetat erhielt. „Das hat mich 

vollkommen aus dem Gleis gewor-

fen“, sagt der 63-Jährige, der einst 

an der Schmidener Hermann-Hesse-

Realschule seinen Abschluss ge-

macht hat. Fortan sollte es eine Or-

ganisation sein, bei der die Spenden 

zu hundert Prozent bei den Em -

pfängern ankamen. Passenderweise 

nahm sein Schwager damals eine 

berufliche Auszeit in Chile und en -

gagierte sich dort für sozial benach-

teiligte Kinder. Bis zur 2002 erfolg-

ten Gründung des gemeinnützigen 

Vereins Graneroskids war es dann – 

von bürokratischen Hürden abgese-

hen – nicht mehr weit. 

Seither sendet KD Busch über den 

von Birgit Franken geleiteten Verein 

alljährlich bemerkenswerte Summen 

an ein Kinderhaus in Graneros. Die 

rund 33 000 Einwohner zählende 

zentralchilenische Stadt hat das 

Problem, dass sie, abgesehen von 

einer Papierfabrik, weitgehend von 

Alljährlich

bemerkenswerte

Summen gesendet



nahe Parkplätze erhalten werden.

Ebenso wie die Kürbissuppe, die 

Quiche und die Weißwürste von 

Metzgermeister Thomas Klingler 

ließen sich die Gäste danach den 

def tigen Auftritt von Birgit Pfeiffer  

als  urschwäbische Schwertgosch 

Elsbeth Gscheidle munden. kae

die zwangsläufig „in die Zerstörung 

städtischer Handelslandschaft“ führ-

ten. Er verwies exemplarisch auf den 

Online-Handel sowie den Fachkräf-

temangel im Einzelhandel. 

In Fellbach erhofft sich Maurizio 

Messina Unterstützung von der 

Stadt, etwa indem unternehmens -

Dies geschehe „eben auch, um den 

Einzelhandel zu stärken“.

Der GHV-Vorsitzende Maurizio Mes-

sina  erinnerte in seiner Ansprache an 

den Anlass der Vereinsgründung,  al-

so die damaligen  Ordnungsvorschrif-

ten und Regelungsinhalte, die nach 

Ansicht des  Fachmanns im Vergleich 

zur aktuellen Bürokratie noch „para-

diesische Zustände“ darstellten.  

Mit der GHV-Gründung sei der 

Grundstein gelegt worden, um Fell-

bach von einem Wengerterdorf zu 

einem Wirtschaftsstandort zu ma-

chen. Der Verein habe diesen Weg 

aktiv mitgestaltet – trotz Entwick-

lungshemmungen durch zwei Welt-

kriege und zuletzt die Coronapande-

mie sowie den Krieg in der Ukraine.  

Der 47-Jährige monierte dabei 

deutschlandweite Entwicklungen, 

zurück. 1898 wurden die Fellbacher 

Firmen Juwelier Kuder, Mergentha-

ler Zerweck und Zerweck Handel ge-

gründet. „Drei Fellbacher Erfolgs -

geschichten“, sagte Gabriele Zull, 

„und vor 125 Jahren, genau am 

12. März 1898, begann noch eine 

weitere Fellbacher Erfolgsgeschichte: 

Der Gewerbe- und Handelsverein 

wurde aus der Taufe gehoben.“

Damit hätten sich die ortsansässigen 

Betriebe eine Plattform geschaffen, 

die den Austausch von Ideen, die 

Zusammenarbeit und das Wachstum 

fördern wollte.

Nach wie vor stehe die Stadt an der 

Seite des GHV, versicherte die Rat-

hauschefin und verwies auf die Pla-

nung der  neuen Ortsmitten in Fell-

bach, Schmiden und Oeffingen so-

wie  in der nördlichen Bahnhofstraße. 

Selbst empfindliche Nasen 

schnüffelten vergeblich: Von 

Ölgeruch ist in den fast klinisch rei-

nen Praxisräumen des Autodoktors 

so gar nichts zu riechen. Frank und 

Andreas Eisemann hatten sich – wie 

bereits bei anderen Gelegenheiten  – 

als Gastgeber für die Feier des 

125-jährigen Bestehens des Gewer-

be- und Handelsvereins (GHV) Fell-

bach angeboten. Ein großer Teil der 

250 Mitglieder hatte die Einladung 

in die Räume von Karosserie Eise -

mann angenommen und erlebte 

eine harmonische Familienfeier, die 

von der Stadtkapelle Fellbach musi-

kalisch gekonnt umrahmt wurde. 

Vor Vertretern fast aller Gemeinde-

ratsfraktionen blickte  Fellbachs 

Oberbürgermeisterin Gabriele Zull 

auf die lokale Wirtschaftsgeschichte 

Fellbachs Oberbürgermeisterin Zull versichert, die Stadt 
stehe an der Seite des Gewerbe- und Handelsvereins.

Eine Erfolgsgeschichte 
seit 125 Jahren

Der GHV-Vorsitzende Maurizio Messina (links) und sein langjährig amtie-

render Vorgänger Bernd Köhler beim Jubiläumsfest. Foto: Michael Käfer
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LeseplatzFINDER
seit über 20 Jahren!
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Von A wie Apartment über K wie 

Köche bis hin zu Z wie Ziege 

gibt es kaum etwas, was man heut-

zutage nicht mieten kann. Warum 

also keine Geige? „Rent a Fiddle“ 

lautet folglich das Motto, mit dem 

Thomas Hummel um Kunden wirbt. 

Der 66-Jährige, dessen Werkstatt sich 

in der Fellbacher Höhenstraße 3/1 

befindet, hat rund 900 Saiteninstru-

mente in seinem umfassenden Fun-

dus. Darunter sind 450 Geigen, 400 

Celli sowie etliche Bratschen und 

Kontrabässe. Sie gibt es in unter-

schiedlichsten Abmessungen, denn 

bei Saiteninstrumenten richtet sich 

die Größe nach den Körpermaßen 

des Benutzers, insbesondere nach 

dessen Armlänge. So hat der in Koll-

marsreute bei Emmendingen gebore-

ne Hummel sogar zwei 1/32-Geigen 

im Angebot. Instrumente also, die 

für drei- bis vierjährige Kinder pas-

send sind. Celli gibt es in der 1/16-

Größe, wie sie von Vier- bis Fünfjähri-

gen  benutzt werden und die ein Mu-

sikbanause schon mal mit einer ähn-

lich großen Viola verwechselt. 

Sein Handwerk hat der Geigenbau-

meister von der Pike auf gelernt. 

Rund 20 Jahre führte Thomas Hum-

mel im Fränkischen einen Geigen-

baubetrieb, bevor er für drei Jahre in 

die Vereinigten Staaten auswanderte. 

Dort leitete er in Boston die Abtei-

lung Geigenbau der North-Bennet-

Street-School. 2004 kehrte er nach 

Deutschland zurück, und weil seine 

Frau in Stuttgart einen Arbeitsplatz 

gefunden hatte, eröffnete er eher zu-

fällig im nahen Fellbach sein Unter-

nehmen. Dort arbeitet neben der 

Auszubildenden Aida Martel (22) 

auch sein 33-jähriger Sohn Nicolas 

Hummel. 

Natürlich hat der Experte schon viele 

Meisterstücke gebaut. In den vergan-

genen Jahren spezialisierte er sich je-

doch auf die Vermietung seiner In -

strumente und deren Reparatur. „Ich 

bin für Neubau nicht bekannt in der 

Branche“, sagt Thomas Hummel. Der 

Name ist jedoch ein gewichtiges Ver-

kaufsargument bei Saiteninstrumen-

ten. Eine hochwertige Geige deut-

scher Herstellung kann locker 25 000 

Euro kosten. Wenn der Geigenbauer 

nicht einschlägig bekannt ist, sind 

es eben 10 000 Euro weniger. Rund 

einen Monat arbeitet ein Spezialist 

daran. „Man muss sein Handwerk 

beherrschen, aber auch ein gutes 

Gefühl für das Holz mitbringen, um 

ein sehr gutes Instrument zu ma-

chen“, sagt Thomas Hummel. Sorg-

fältig wird das möglichst langsam 

gewachsene und deshalb mit dicht 

an dicht liegenden Jahresringen aus-

gestattete Fichtenholz für die Decke 

und den oft als „Seele der Geige“ 

bezeichneten Stimmstock ausge-

wählt.

Als Nachfolger von Thomas Hummel übernimmt Daniel Lipkanov ab

1. Januar dessen Unternehmen und will auch Profimusiker ansprechen.

Ein Experte für 
Stradivaris Kollegen
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Thomas Hummel ist Geigenbaumeister, der seinen Betrieb demnächst an Daniel Lipkanov übergibt, (v. li.): Daniel Lipkanov, Thomas Hummel, dessen Sohn Nicolas und   Aida Martel. Foto: kae



Der Boden, die als Zargen bezeich-

neten Seitenteile sowie der sorgfäl-

tig geschnitzte Hals der Saiteninstru-

mente bestehen aus Ahornholz. 

Thomas Hummel gibt dabei Berg-

ahorn den Vorzug vor dem ebenfalls 

hell gewachsenen und später dun-

kel gebeizten Holz des Spitzahorns.

 Für die Bespannung des Bogens 

wird übrigens Schweifhaar von Pfer-

den verwendet. Ein ganzes Bündel 

davon hängt in der Werkstatt an 

einem Regal.

Die Instrumente, die Thomas Hum-

mel vermietet, sind deutlich preis-

werter als die für Profis gedachten 

Meisterstücke. Sein Angebot richtet 

sich vornehmlich an Musikschüler 

und deren Eltern, die bereits für 

zehn Euro im Monat eine Violine 

mieten können. Die Nachwuchs -

musiker haben den Vorteil, dass sie 

ihr Instrument bei Thomas Hummel 

je nach veränderter Körpergröße im-

mer wieder tauschen können und 

ohne finanzielles Risiko ein optimal 

eingestelltes Instrument guter Quali-

tät erhalten. „Mit einer schlechten 

Geige kann ein guter Spieler immer 

noch gut spielen, aber er macht es 

ungern“, sagt der Geigenfachmann 

über die Ansprüche von Profimusi-

kern. „Die Geige muss machen, was 

ich will“, formuliert es Daniel Lipka-

nov. Der 30-Jährige hat in Antwer-

pen seine Ausbildung zum Geigen-

bauer absolviert und bis vor weni-

gen Tagen in München bei einem 

renommierten Instrumentenhaus 

gearbeitet. Jetzt ist er nach Unter-

türkheim umgezogen und wird zum 

1. Januar als Nachfolger den Betrieb 

von Thomas Hummel übernehmen. 

Der Jungunternehmer ist mit der 

Musik aufgewachsen und spielt seit 

seinem 13. Lebensjahr Geige. Das 

bisherige Angebot will er beibehal-

ten, zugleich aber in der Qualität 

der Instrumente nach oben erwei-

tern und dadurch zugleich profes-

sionelle Musiker ansprechen. Daniel 

Lipkanov bietet ab dem   kommen-

den Jahr weitere Dienstleistungen 

an wie Reparaturen, Klangeinstel-

lungen, Handel und Verkauf von Zu-

behör. Dazu gehört eine vielfältige 

Auswahl an Saiten, Kinnhaltern und 

vieles mehr.

Durch seine Erfahrung in München, 

wo Daniel Lipkanov an wertvollen 

Instrumenten berühmter italieni-

scher, französischer und deutscher 

Geigenbaumeister arbeiten konnte, 

sind professionelle Musiker bei ihm 

gut aufgehoben. kae
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Die Bögen von Geigen sind mit echtem Pferdehaar  bespannt.

Das echte Pferdehaar wartet auf sei-

nen Einsatz... 

...Reparierte Instrumente warten auf 

die Abholung. alle Fotos: Käfer

Zum Bau und zur Reparatur von Saiteninstrumenten sind umfangreiche 

Kenntnisse und Fertigkeiten sowie scharfe Werkzeuge notwendig, 

die in der Werkstatt von Thomas Hummel an diesen Schleifmaschinen 

geschliffen werden. 

Katholische Kirchengemeinden

Fellbach • Schmiden • Oeffingen

Sozialstation

St. Vinzenz

Telefon 0711 / 95 79 06 - 25 /22

Ihr ambulanter Pflegedienst, 

ihr starker Partner  

rund um die Pflege ist für Sie  

in Fellbach, in Schmiden 

und in Oeffingen da!

Wir freuen uns auf Sie!

Herzlichen Glückwunsch zum Jubiläum!

www.buerkle-baugruppe.de

75 Jahre

Fellbacher Zeitung



Nicht nur für den kurzfristigen Ersatz 

einer kaputten Waschmaschine soll-

ten nach Ansicht des 58-Jährigen 

zwei bis drei Monatsgehälter sehr 

kurzfristig verfügbar sein.

  Mehr Rendite bringen Anlagen in 

den Deckungsstock von Lebensver -

sicherungen, der beispielsweise auf 

Staats- und Unternehmensanleihen 

sowie andere festverzinsliche Wert-

papiere und nur in geringem Um-

fang auf Aktien setzt. Dadurch ist 

eine etwa 98-prozentige Kapital -

garantie möglich. Je nach Laufzeit 

steigt die Rendite, je nach Produkt 

ist aber dennoch ein kurzfristiger 

Ausstieg möglich. 

Wer eine Rendite –  zumal eine Nach-

Steuer-Rendite –  oberhalb der Infla-

tionsrate anstrebt, der sollte sich mit 

aktienbasierten Anlageformen oder 

sogenannten Alternativen Invest-

ments, welche nicht börsengehan-

delt werden, beschäftigen. Letztere 

umfassen beispielsweise Anlagen in 

erneuerbare Energien, Infrastruktur-

auf die persönliche Situation und die 

Wünsche des Anlegers ausgerichtet 

sein. „Bei jedem ist die Situation an-

ders“, sagt Karsten Huber. Wer bei-

spielsweise in börsengehandelte In-

dexfonds, sogenannte ETFs, in aktiv 

gemanagte Fonds oder gar in Einzel-

aktien investiert, der muss sich da -

rüber klar sein, dass mit höheren 

Renditechancen im Regelfall ein 

größeres Verlustrisiko verbunden ist. 

Experten wie Karsten Huber verwei-

sen in diesem Zusammenhang auf 

den Konflikt zwischen den drei Anla-

gezielen Rendite, Sicherheit und Li-

quidität. Alle drei Ecken des „Magi-

schen Dreiecks der Geldanlage“ sind 

nicht gleichzeitig optimierbar.

Nach der Erfahrung des Versiche-

rungskaufmanns und studierten 

Betriebswirts sind viele Anleger in 

Deutschland risikoscheu und erkau-

fen diese Sicherheit meist mit Rendi-

tenachteilen. Umso mehr ist es sinn-

voll, sich über die Laufzeiten seiner 

Anlagen Gedanken zu machen. 

Viele Kapitalanleger hatten in 

den vergangenen Monaten 

scheinbaren Grund zur Freude. „Die 

Zinsen sind zurück“, sagt Karsten 

Huber, Inhaber der gleichnamigen 

Fellbacher Allianz Generalvertretung. 

In der Tat ist aktuell für kurzfristige 

Anlagen ein Zinssatz von etwa 

3,5 Prozent erreichbar. „Aber was 

kommt nach dem Zins“, stellt Kars-

ten Huber die rhetorische Frage nach 

Laufzeiten und betragsmäßigen Be-

schränkungen für derartige Angebo-

te. Hinzu kommt das Pro blem der 

Inflation, die im August noch bei 

6,1 Prozent lag. Folglich ergibt sich 

bei derartigen Spareinlagen ein rea-

ler Vermögensverlust, zumal Zinsen, 

die über dem Sparerfreibetrag von 

1000 Euro liegen, auch noch pau-

schal mit 25 Prozent Kapitalertrag-

steuer und 5,5 Prozent Solidaritäts-

zuschlag sowie möglicherweise mit 

Kirchensteuer belastet sind.

Grundsätzlich sollte die Beratung 

durch einen Anlageexperten genau 
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projekte und Immobilien. Hinzu 

kommen Private Equity, also die 

Investition in nicht börsennotierte 

Unternehmen, sowie Private Debt, 

worunter man die Kreditfinanzie-

rung eines Unternehmens ohne 

Bankbeteiligung versteht, also durch 

eine Fondsgesellschaft, Versiche-

rung, Pensionskas-

se oder ähnliche 

Institutionen. Die-

se fünf Anlage -

formen, die sich 

zwecks Risiko-

streuung auf sehr 

viele Einzelinvest-

ments vom Wind-

park bis zur Maut-

straße verteilen 

können, weisen 

eine unterschied -

liche Rendite auf. 

Werden sie in einen Versicherungs-

mantel gepackt, dann ist angesichts 

der breiten Streuung eine ziemlich 

verlässliche Bruttorendite von fünf 

bis sieben Prozent möglich. „Wie bei 

derartigen Versicherungen üblich 

sind die Zinserträge nach zwölf Jah-

ren Laufzeit und nach dem 62. Le-

bensjahr steuerlich begünstigt. Eine 

Liquidierung ist jederzeit möglich“, 

erklärt Karsten Huber. Beim Thema 

Besteuerung von Geldanlagen wird 

schnell klar: Wer nicht über einen 

zumindest halbwegs soliden Kennt-

nisstock in Sachen Geldanlage ver-

fügt, der sollte sich mit einem quali-

fizierten Berater unterhalten. 

Nach wie vor ist von Finanzexperten 

zu hören, dass das Finanzwissen 

hierzulande eher gering ausgeprägt 

ist. Speziell im angelsächsischen 

Sprachgebrauch ist nicht ohne 

Grund oft vom „Stupid German 

Money“, dem renditeschwach an -

gelegten und deswegen „dummen“ 

Geld der Deutschen die Rede. kae

Um bei Geldanlagen in Zeiten hoher Inflation reale 

Renditen  zu erwirtschaften, ist fundiertes Wissen gefragt.

Zwischen Girokonto 
und Private Equity

Finanzfachmann Karsten Huber Foto: Michael Käfer

Geldsummen, die über ein Sicherheitspolster hinausgehen, sollten nicht längerfristig auf dem zinsarmen Girokonto geparkt werden. Foto: Michael Käfer



Der bereits 2016 

verstorbene Zimme-

rermeister Walter 

Schock (links) gratu-

liert seinem Nach-

folger Shaban Hasa-

metaj zur Firmen-

übernahme.

Foto: Michael Käfer

Die Unternehmensdatenbank 

der Stadt Fellbach listet sechs 

Fellbacher Unternehmen auf, die – 

ebenso wie die Fellbacher Zeitung – 

2023 ihr 75-Jahr-Jubiläum feiern 

können. Neben renommierten Fir-

men wie der Mödinger GmbH, der 

Felix Kloz GmbH oder der Fellbacher 

Wohnungsbaugenossenschaft Fe-

wog ist auch ein Handwerksunter-

nehmen darunter. Fünf Jahre nach 

dem Bestehen seiner Meisterprüfung 

am 15. März 1943 wagte Robert 

Schock 1948 den Sprung in die be-

rufliche Selbstständigkeit. In der 

Ringstraße 17 lagen die Anfänge 

seines Zimmererbetriebs, der 1965 

an seinen heutigen, kaum mehr als 

einen Steinwurf entfernten Standort 

in der Hertzstraße 1 umzog. 

Mit der Ausführung sämtlicher Neu-

bauten und Umbauten sowie dem 

Treppenbau warb Robert Schock im 

Fellbacher Adressbuch von 1949. 

Anders als heute gehörten bei dem 

Zimmerermeister Schreinerarbeiten 

zum Angebot. Bei Gesellen- und 

Meisterprüfungen der Zimmerer war 

der Treppenbau eine oft vorkom-

mende und wegen ihrer Komplexität 

nicht selten gefürchtete Aufgabe. 

Sogar Schränke, längst eine weitere 

typische Schreinertätigkeit, baute 

Schock in größerer Anzahl auch für 

ein Industrieunternehmen. 

Andererseits waren seinerzeit kör-

perlich anstrengende Tätigkeiten 

an der Tagesordnung. Schwere First-

pfetten und meterlange Dachsparren 

wurden an der losen Rolle von Hand 

auf das Dach gezogen – nachdem 

sie zuvor per Handsäge manuell zu-

gerichtet worden waren. Das hat 

sich längst geändert. Schon zur Zeit, 

als Walter Schock die Geschäftsfüh-

rung von seinem Vater übernommen 

hatte, erleichterte die moderne Tech-

nik spezialisierter Unternehmen die-

se sogenannte Abbundarbeit. 

Bereits mit 17 Jahren trat Shaban Ha-

sametaj, der heutige Geschäftsführer 

der Holzbau Schock und Bedachun-

gen GmbH, als Lehrling in den Be-

trieb ein. Der inzwischen 46-Jährige 

kann sich an so manche Anekdote 

von Robert Schock und seinem 2016 

verstorbenen Sohn Walter Schock er-

innern. Nur schwerlich wäre ein Fell-

bacher Zimmerermeister früher auf 

die Idee gekommen, seine Leistun-

gen im fernen Schmiden anzubieten. 

Eine Art inoffizieller Gebietsschutz 

verhinderte dies. Das Bauholz wurde 

mitunter per sorgfältig ausbalancier-

tem zweirädrigen Karren von Hand 

auf die Baustellen geschoben. Wenn 

später doch der Lastwagen zum Ein-

satz kam, dann nahm man es mit der 

Ladungssicherung nicht immer ganz 

so genau. 

Gegenüber den Zeiten von Robert 

und Walter Schock hat sich nicht nur 

in dieser Hinsicht vieles verändert. 

„Früher hatten wir bestimmt 20 bis 

25 Richtfeste im Jahr“, erinnert sich 

Shaban Hasametaj. Heute muss er 

kaum ein halbes Dutzend Mal pro 

Jahr den Richtspruch halten. Nur 

noch wenige Häuser mit Dachstuhl 

werden in Fellbach und Umgebung 

gebaut und selbst wenn, spart sich 

der eine oder andere Bauherr das 

Richtfest. „Ich finde das schade“, 

sagt Shaban Hasametaj, der auf Tra-

ditionen viel Wert legt und seine 

Zimmererkluft – nicht nur bei den 

alljährlichen Auftritten beim ver-

kaufsoffenen Sonntag des Fellbacher 

Herbstes – mit Stolz trägt. Seit der 

Betriebsübernahme vor zehn Jahren 

hat er das Unternehmen neu ausge-

richtet. Einen eigenen Gerüstbau 

und die ebenfalls angebotenen 

Flaschnerarbeiten sind integriert, 

die Mitarbeiteranzahl des Meister -

betriebs hat sich auf 16 fast ver -

doppelt. Unverändert geblieben ist 

die Führung als Familienbetrieb: Sei-

ne Ehefrau Vera Hasametaj-Vetter 

managt die immer mehr zunehmen-

de Bürokratie. kae

Nicht nur die Fellbacher Zeitung, sondern auch sechs 

weitere lokale Unternehmen bestehen seit 75 Jahren.

Das Richtfest 
ist selten geworden
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Shaban Hasametaj und Vera Hasa-

metaj-Vetter. Foto: Michael Käfer

Das Gebäude in der Ringstraße 17.

Mietwagen-Rückläufer
ab sofort imVerkauf

Der Fachmann für Kälte- und Klimatechnik

• Planung/Beratung

• Montage

• Kundendienst

• Instandhaltung/Reparaturen

• Modernisierung

Langjährige

Berufserfahrung

im Bereich

Kälte- und Klimatechnik

Inhaber: Philipp Siegert
Neckarstraße 42 · 70736 Fellbach · Telefon 0711-56 61 95 03

www.siegert-klimatechnik de  •  info@siegert-klimatechnik.de

Carl Graner
Fliesen - Kühlraum GmbH

Ringstraße 75
70736 Fellbach
Tel. 0711 95 79 92-0
info@carl-graner.de
www.carl-graner.de

Tag und Nacht Hilfe im TrauerfallTag und Nacht Hilfe im Trauerfall
Hauptstr. 17 • Kernen
Tel. 07151 360065
Cannstatter Str. 55 • Fellbach
Tel. 0711 584424
Fellbacher Str. 44 • Schmiden
Tel. 0711 3426866
Hauptstr. 24 • Oeingen
Tel. 0711 34246890

Ihr Bestatter für Kernen, Fellbach,
Schmiden und Oeingen

www.schaefer-roth-bestattungen.de



Weil deine 

Stadt  

alles hat.

Mit uns clever werben!

www.zeitungsgruppe-stuttgart.de

Werbung, die  

sich rechnet.

www.zeitungsgruppe-stuttgart.de

Pflegedienste

THERA MEDICA
Dieselstr. 9
70736 Fellbach
Tel. 0711 / 935 306 26
info@theramedica.physio
www.theramedica.physio

Manfred Gwinner GmbH
Dr.-Julius-Mayer-Str. 1
70734 Fellbach
Tel. 0711 / 58 77 38
info@gwinner-heizung.de
www.gwinner-heizung.de

Markisen

Menübringdienst

Siegert
Kälte Klima Technik
Neckarstr. 42
70736 Fellbach
Tel. 0711 / 56 61 95 03
info@siegert-klimatechnik.de
www.siegert-klimatechnik.de

Gerhard Off GmbH
Bruckstr. 66
70734 Fellbach
www.off-tiefbau.de

Wir gratulieren der
Fellbacher Zeitung
zum 75jährigen
Bestehen und

wünschen weiterhin
viel Erfolg.

Erdbau • Recycling • Fuhrleistungen

Kanalarbeiten • Rigolarbeiten

Abbrucharbeiten • Hofbefestigungen

Immobilien

Erd-undTiefbau

Küchenstudio

Kälte-/Klimatechnik

Elektro-Wollandt

Beratung, Verkauf, Service

Welzheimer Str. 2

70736 Fellbach

Tel. 07 11 / 51 32 73

ab jetzt

Rollladen · M
arkisen · Seg

el

www.Rollladen-Frey.de

Ohmstraße 34 · Fel lbach
Tel: (0711) 585 66 77-0 · FAX: -7

Aktionspre
ise!

Jalousien - M
otorisierunge

n

info@Rollladen-Frey.de

Evangelischer Verein Fellbach e.V.
Mozartstrasse 14
70734 Fellbach

Tel: 0711 58 56 76 0
Fax: 0711 58 56 76 10
E-Mail: info@ev-fellbach.de

feel Fellbach
Event & Location GmbH
Guntram-Palm-Platz 1
70734 Fellbach
Tel. 0711 / 57 56 1-0
info@feel.de
www.feel.de

Schäfer & Roth
Fellbach, Schmiden,
Oeffingen und Kernen
Kleinfeldstr. 46
70734 Fellbach
info@schaefer-roth-bestattungen.de
www.schaefer-roth-bestattungen.de

Elektro-Wollandt

Beratung, Verkauf, Service

Welzheimer Str. 2

70736 Fellbach

Tel. 07 11 / 51 32 73

Kindertageseinrichtung

Mergenthaler Immobilien AG
REMAX Fellbach
Schorndorfer Str. 1
70736 Fellbach
Tel. 0711 / 365 96 80-0
kontakt@mergenthaler-online.de
www.mergenthaler-online.de

Elektroservice

Menüdienst
Täglich heiß –

Menü à la carte

Info & Bestellung:
0711/5 10 96 53-12

Evangelischer Verein Fellbach e.V.
Mozartstrasse 14
70734 Fellbach

Tel: 0711 58 56 76 0
Fax: 0711 58 56 76 10
E-Mail: info@ev-fellbach.de
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Telefon: 0711/514020

schmidener-kuechenstudio.deTelefon: 0711/514020

schmidener-kuechenstudio.de

Holder GmbH

Hausgeräte/
Kundendienst

Fensterbau

Physiotherapie

Event&Location

Fensterbau Bürkle

Senefelderstr. 5

70736 Fellbach

Tel. 07 11 / 51 23 08

info@fensterbau-buerkle.de

www.fensterbau-buerkle.de

Banken

Fliesen/Natursteine

Fenster /Türen

Bestattungen

Menüdienst
Täglich heiß –

Menü à la carte

Info & Bestellung:
0711/5 10 96 53-12

Holzbau Schock und
Bedachungen GmbH
Hertzstr. 1
70736 Fellbach
Telefon 0711 / 58 12 00
info@holzbau-schock.de
www.holzbau-schock.de

Essen auf Rädern HolzbauFitnessstudio

Caravaning

Fellbacher

Caravaningmarkt e.K.

Friedrich-List-Straße 1

70736 Fellbach

Tel. 07 11 / 58 43 00

info@fellbacher-caravaningmarkt.de

www.fellbacher-caravaningmarkt.de

Frick Holzbau
Bruckmannstr. 2
70736 Fellbach
Tel. 0711 / 51 85 75-6
info@frick-holzbau.de
www.frick-holzbau.de

Heizung/Sanitär

Volksbank
am Württemberg eG
Berliner Platz 1
70734 Fellbach
Tel. 07 11 / 30501-0
Fax 07 11 / 30501-5555
www.voba-aw.de

Volksbank
am Württemberg eG

Carl Graner

Fliesen-Kühlraum GmbH

Ringstraße 75

70736 Fellbach

Tel. 07 11 / 95 79 92-0

info@carl-graner.de

www.carl-graner.de
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Erste
Wahl
für

Wärme,
Wasser,

Wohlbehagen
…

Pritsch
Fenster-Türen-Rollläden
Dieselstr. 9
70736 Fellbach
Tel. 0711 / 46 11 01
pritsch-fenster@freenet.de
www.pritsch-fenster.de

Seit über
70 Jahren Ihr
Bestater des
Vertrauens

FELLBACH
Stammhaus: Schwabstr. 6
August-Brändle-Str. 42
WAIBLINGEN
Anton-Schmidt-Str. 21
KERNEN Lange Str. 2

www.bestatungen-
hofmeister.de

Ausgewählte Fachadressen ganz in Ihrer Nähe

Edelmann GmbH & Co. KG.

Sebastian-Bach-Str. 28

70734 Fellbach

Tel. 07 11 / 58 78 16

info@edelmanngmbh@t-online.de

www.edelmanngmbh.de

Balance Fitness Studio 

Bühlstr. 145 

70736 Fellbach 

Tel. 0711-5782518 

balance@svfellbach.de 

www.balance-svfellbach.de

Robert Klein
August-Brändle-Str. 1
70734 Fellbach
Telefon 0711 / 64 58 09 23
info@robert-klein-bestattungen.de
www.robert-klein-bestattungen.de



www.zeitungsgruppe-stuttgart.de

Starke Seiten.
Die Zeitungsgruppe 
Stuttgart.

Sie lesen einen Titel der  

Zeitungsgruppe Stuttgart. 

Weil deine Stadt  

alles hat.

Zeitungsleser  
wissen mehr.

www.zeitungsgruppe-stuttgart.de

Sozialstation St. Vinzenz
Pfarrer-Sturm-Str. 4
70734 Fellbach
Tel. 0711/957906-22/25
www.sozialstationfellbach.de

Sozialstation/Pflege

REWE Aupperle GmbH
Stuttgarter Strasse 32
70736 Fellbach
Telefon 0711 / 58 98 44
info@rewe-fellbach.de
www.rewe-fellbach.de
3x in Fellbach

Fellbacher Salzwelten
Stuttgarter Str. 30
70736 Fellbach
Tel. 0711 / 91 46 25 35
info@fellbacher-salzwelten.de
www.fellbacher-salzwelten.de

Salzwelten

Senn Sanitär- u. Heizungs-

service GmbH & Co. KG

Daimlerstr. 4a

70736 Fellbach

Tel. 07 11 / 3 42 64 83

senn-sh@t-online.de

www.senn-sh.de

Supermarkt

Sanitär-/Gasheizung

Teilen Sie die 

 – mit 
Ihrer Anzeige  
in unseren  
Tageszeitungen.

Ihre Hochzeit, die Geburt Ihres 
Kindes, Ihre Geburtstage und 
Ihre Jubiläen – teilen Sie mit 
Ihrer Anzeige in der Stuttgarter 
Zeitung und den Stuttgarter 
Nachrichten die bewegenden 
Momente Ihres Lebens mit 
zahlreichen interessierten 
Menschen. 

Information und Beratung:

Telefon 0711 7205-6170 
Fax 0711 7205-1666 
anzeigen@swm-network.de  

www.zeitungsgruppe-stuttgart.de

Zeitungsgruppe
Stuttgart

www.fellbacher-zeitung.de

Journalismus ist unsere DNA.  
Die Zeitungsgruppe Stuttgart.

Stuttgarter Zeitung 

Stuttgarter Nachrichten 

Eßlinger Zeitung 

Kreiszeitung Böblinger Bote 

Kornwestheimer Zeitung 

Leonberger Kreiszeitung 

Marbacher Zeitung 

Cannstatter Zeitung 

Untertürkheimer Zeitung

Sie lesen einen Titel der Zeitungsgruppe Stuttgart. 

Friz Metallbau AG

Bruckmannstr. 10

70736 Fellbach

Tel. 07 11 / 5 10 99 99-0

info@friz-metallbau.de

www.friz-metallbau.de

Stadtwerke

Zahnärzte

Versicherungen

Schlosserei/Stahlbau

Reinigung vom Profi

Stadtwerke Fellbach GmbH

Ringstr. 5

70736 Fellbach

Tel. 07 11 / 57 54 30

info@stadtwerke-fellbach.de

www.stadtwerke-fellbach.de

Ausgewählte Fachadressen ganz in Ihrer Nähe

SEITMEHR ALS 140 JAHREN IHR
PROFESSIONELLER REINIGUNGSDIENSTLEISTER

Unterhaltsreinigung
Glasreinigung
Hausmeisterservice
Entrümpelung
Grünanlagenpflege
Sonder- und
Spezialreinigung
Winterdienst

UNSERE
LEISTUNGEN:

KONTAKT:
Tel.: 0711 58 20 94
Email: info@weigola-raumpflege.de
www.weigolaraumpflege.de

RESTAURANT & EISCAFÉ

Das Amfora steht für eine frische, 

hausgemachte Küche mit italienischen 

Spezialitäten, wobei besonders Wert 

auf saisonale und vorwiegend 

regionale Produkte gelegt wird.

Täglich frische 

Kuchen 

aus eigener 

Herstellung

Wir freuen uns, Sie als unsere Gäste 

begrüßen zu dürfen!

Bahnhofstraße 151/1 • 70736 FellbachBahnhofstraße 151/1 • 70736 Fellbach
Telefon 07 11/76 16 49 69Telefon 07 11/76 16 49 69

info@amfora-cafe.de • www.pizzeria-fellbach.deinfo@amfora-cafe.de • www.pizzeria-fellbach.de
Öf nungszeiten: Montag - Freitag 09.00 - 22.30 UhrÖf nungszeiten: Montag - Freitag 09.00 - 22.30 Uhr

Samstag 09.00 - 23.30 Uhr • Sonntag 09.00 - 22.00 UhrSamstag 09.00 - 23.30 Uhr • Sonntag 09.00 - 22.00 Uhr

Räumlichkeiten
Räumlichkeiten

 für Weihnachtsfeiern 
 für Weihnachtsfeiern 

und Familienfeiern für
und Familienfeiern für

bis zu 60 Personen
bis zu 60 Personen

Lieferservice
Lieferservice

ZahnCentrum Centrum 30
MVZ GmbH
Dr. Vintzileos & Kollegen
Stuttgarter Str. 26
70736 Fellbach
Tel. 07 11 / 57 36 33
termin@zahncentrum-fellbach.de
www.zahncentrum-fellbach.de

Restaurant/Eiscafe




